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Uebersicht .

Preußische Landtags - Verhandluugc ».

Deutschland . Karlsruhe ( Witteruiigsvcrhältniffe ) . Lörrach ( Brand -
unqlück ) . Vom Bodeiisee ( die Dampf - Schifffahrt ) . Stuttgart ( die
Vorsichts - Maßregeln eingestellt ; Rückblick ; Einrichtung eines Postttirscs
nach Bruchsal ; die würtcmbergischcn Bader ) . Backnang ( der Raub¬
mord ) . Seilbron » ( Fruchtpreisc ) . München ( ein oste,reichlicher Ge¬
schäftsträger ; der Philhellene Epnard ) . Darmstadt ( Turngcinemden ) .
Kassel ( Eröffnung des Landtags ) . Vom Rhein ( die Dampf - L -chigfahrtl .
Berlin ( der Vechandel ; Fluß - und Straßenbau ) . Ans Mähren ( Brand¬
unglück i» Trebitsch ) .

porlugall . Paris ( telegraphische Nachrichten ) .
Spanien . Madrid ( Unruhen in Avila ) .
Frankreich . Paris ( Abwehr von Verleumdungen ; falsche Börsen¬

gerüchte ; v . Girardin ; die Pärskominission ; ei» Viadukt für drei Millio¬
nen « » gestürzt ) .

Preußische Larrdtags-Berhar »- lungeir .
( Nach der Allgemeinen Preußischen Zeitung .)

Sitzung der Kurie der drei Stände am 1 . Juni .
An der Tagesordnung war die Fortsetzung der am 31 .

Mai abgebrochenen Debatte über periodische Wiederkehr
des Landtags und die Frage der Ausschüsse. Nachdem in
der letzterwähnten Sitzung , über welche wir in Nr . 155 und
156 berichteten , das politische Charakterbild der Verhand¬
lungen sich bereits in den Hauptzügen festgestellt hatte , kamen
natürlich vielfache Wiederholungen vor , und wir können deß-
halb den Auszug aus der vorliegenden Sitzung in der Weise
kürzer fassen, daß wir mancheReden gänzlich mit Stillschweigen
übergehen und aus andern nur solche Stellen ausheben , in
welchen ein neues Moment oder eine besondere Eigenthüm -
lichkeit herrvrtrat .

( In der Allgemeinen Preußischen Zeitung füllt der be¬
treffende Sitzungsbericht über 27 Foliospalten .)

Abg . Rasch ( Bürgermeister in Naumburg ) : Der Zweck
ist wohl für uns Alle derselbe . Wir wünschen eine allgemeine
Landesrepräsentation , sey sie genannt Reichstag oder wie
immer , eine ständische Vertretung für die ganze Monarchie in
ihrer Einheit , mit möglichst umfangreichen Befugnissen und
festbestimmter periodischer Wiederkehr ihres Zusammenseins ,
durch eine unwiderrufliche Verfassungsurkunde verbürgt
zu erhalten . —

Der Redner spricht übrigens sein Vertrauen aus , daß die
zentralständische Verfassung sich nach und nach von selbst
fortbilden werde . „Der Fortschritt , wenn er auch ruhiger
ist, läßt sich jedenfalls nicht mehr aufhalten . Darum wollen
wir jetzt zunächst den Hauptzweck verfolgen , worin wir ein¬
stimmig sind : die Erlangung der Periodizität des Vereinig¬ten Landtages .

"

Ein besonderes Interesse erregte die Rede des Abg .
Krause , welcher mit der Erklärung begann , daß er dem
Stande der Landgemeinden angehöre , dessen Meinung wahr¬
haft nicht politisch seyn könne , der nur in ruhiger und fried¬
licher Stille bemüht sey , Nahrungsmittel zu erzeugen , damit
das Volk leben könne und seine Abgaben bezahlen ; dem
Stande , der in dieser Versammlung schwach vertreten sey ,der vielleicht auf 1 - bis 200,000 Seelen nur einen Vertreter
habe . Zugleich erkennt er dankbar an , welche Rücksicht stets
auf die Wünsche der Landgemeinden genommen worden sey .

„Aber dessenungeachtet kann ich nicht unterlassen , immer
darauf zurückzukommen, daß ich glaube , daß diese Verhält¬
nisse desto bewahrter sind , je mehr sie in den Händen der
allgemeinen Volksvertreter sind . Das preußische Volk wird
zu jeder Zeit dastehen , wie Ein Mann ; die Landgemeindenwerden nie Zurückbleiben. Wir haben die Gesetze von 1807 ,dadurch sind wir gekräftigt , das ist der Anker, an dem wir
halten . Das Gesetz von 1820 ist uns eben so heilig , denneö hat die Staatsabgaben geregelt , es hat unsere Abgabenfestgesetzt. Ich glaube , es wird Niemand zweifeln können,daß unser Stand das Seinige bezahlt , vielleicht viel bezahlt .Die unglücklichen Jahre bis 1815 haben große Schuldennotbwendig gemacht ; diese mußten abgetragen werden , und
Preußen erfüllt stets sein Wort . Wir haben in diesen Ge¬
setzen also unseren festen Anker , wir wollen daran halten .Wir wünschen allerdings Ermäßigungen , das ist wohl amEnde ganz in der Ordnung ; wir werden sie auch bekommen,sobald die Zeit da seyn wird .

Wir haben ruhig gelebt und unsere Steuern bezahlt . Wir
hatten Provinziallandtage , wir hatten Bitten und Be¬
schwerden eingereicht , man hat allerdings nicht viel davon
gesehen und gehört , indeß es war doch immer eine Hoff¬
nung . Endlich erscheint das Patent vom 3 . Februar , undwie ein elektrischer Schlag durchdringt es das ganze Volk .
Beklommenheit , Angst ergriff mich , als ich diese allerhöchstenPatente las ; ob Andere auch , weiß ich nicht ; aber ich bin mit
großem Kummer in diese Stadt , in diese hohe Versammlunggetreten , weil ich nicht begriffen habe , wie ich es deuten soll .Erst se »t gestern ist es mir klar geworden .Einer der geehrten Redner hat gestern gesagt , die Gesetz¬gebung habe 30 Jahre geschlafen. Daraus ist mir klar ge¬

worden , daß ich auch eben mit geschlafen habe — ( große Hei¬
terkeit ) — daß ich eben das Gesetz nicht mehr recht im Ge -
dächtniß gehabt habe .

In dem Patente stehen die Worte : Staatsgarantie , An¬
leihe , und mehrere solche Sachen , die mir ganz neu gewesen
sind, und darum habe ich mich auf einem Felde bewegt , daß
mir angst geworden ist . Das Gesetz von 1820 , das ich
allerdings seither nicht mehr gelesen habe , ist mir dadurch
wieder ins Gedächtniß gerufen worden , und jetzt bin ich viel
beruhigter , als ich hierher gekommen bin . Ich wünsche also
blos , daß der Antrag , den ich stelle, durchgehen möchte,
nämlich daß Se . Maj . gebeten werde , alle Landesangelegen¬
heiten nur mit dem Vereinigten Landtage zu verhandeln und
uns die Wahl der Ausschüsse und der Staatsschuldcn -Depu -
tation zu erlassen . Wenn Dies geschehen ist , werde ich wie¬
der in meine stille Heimath beruhigt zurückkehren , und kein
Opfer wird mir zu groß seyn, was ich für König und Vater¬
land zu bringen habe .

" ( Mehrstimmiges Bravo .)
Abg . Frhr . v . Manteuffel II . ( Direktor im Ministe¬

rium des Innern ) stellt einen neuen Grund gegen die
Periodizität auf .

„ Die Stände hes Gesetzes vom 3 . Februar haben zwei
Funktionen , die Funktion der Begutachtung und die Funktion
der Bewilligung . Daß zu der einen oder der andern
Funktion eine Periodizität nöthig sey , kann ich nicht finden .
Ich kann nicht absehen , daß immer nur in einer bestimmten
Reihe von Jahren der Fall eintreten solle , daß eine Be¬
willigung erfolgen solle, oder daß die Krone ein Gutachten
der hohen Versammlung verlange . Die Krone kann das
Gutachten im nächsten Jahr , sie kann es in einem späten :
Zeitpunkte verlangen . Darum kann ich mich einer Bitte
nicht anschließen , welche auf die Periodizität hinzielt .

"
Dagegen ist der Redner der Ansicht , daß die Ausschüsse

zur Herstellung der Konsequenz des Gesetzes aus demselben
entfernt werden müssen , theils eben weil sie periodisch sind ,
theils weil sie von der Gliederung in zwei Kurien abweichen .

Frhr . v . Vincke bemerkt dagegen unter Anderm , daß der
Redner ein sehr wesentliches Recht mit Stillschweigen über¬
gangen habe , nämlich das Petitionsrecht .

Abg . v . Brünneck ( ans Ostpreußen ) wendet sich haupt¬
sächlich gegen ein Argument des Justizministcrs v . Savigny .

„ Was dieAnsschüsse betrifft und die Deputation , ansderen
Wegfall angetragen worden ist, so möchte ich den Hrn . Mi¬
nister der Gesetzgebung , der die Rechtsgründe dafür zu
widerlegen sich bemüht hat , nur aufEins aufmerksam machen .
Derselbe hat nämltch am Schluffe seiner Rede gesagt :
„der Ausdruck rcichsständische Versammlung kann durchauskeine andere Bedeutung haben , als den Gegensatz von pro¬
vinzialständischen Versammlungen zu bezeichnen.

" Dein
trete ich vollkommen bei . Er hat aber auch gesagt , der Aus¬
druck reichsständisch sey gleichbedeutend mit zentral¬
ständisch. Nun frage ich : wie kann es mehr als ein Zentrum
geben , wie kann cs für eine Vereinigung der acht peripheri¬
schen Provinziallandtage mehr als eine zentralständische
Versammlung geben ?" —

Eine etwas stürmische Episode bildete der Vortrag eines
Redners , welcher gegen die Vorschrift der Geschäftsordnung
vom Blatt las .

Abg . v . Schadow ( aus Düsseldorf ) : Obgleich ein
großer Redner der Fraktion der 138 noch vor kurzem Das
als bedenklich bezeichnte , was uns in hastiger Eile von
dem Standvunkte des 3 . Februar entferne , so befinden wir
uns nichtsdestoweniger heute in einer heftigen Diskussion
hierüber . Eine mäßige konservative Meinungsäußerung
läuft Gefahr , als retrograd bezeichnet zu werden . Wenn
aber ein Sinn in die Bezeichnung „konservativ " und in den
Gegensatz „ fortschreitend " .

( Viele Stimmen : Nicht ablcsen !)gelegt werden soll , so kann es vernünftiger Weise nur der
seyn , daß man das Gute konservire und das minder Guteoder Schlechte rechtzeitig bessere ; daß man mithin fort¬schreiten will . Durchdrungen von der Ueberzeugung , daßalle Angriffe .

( Der Ruf : Nicht ablesen, wird immer lauter . Pause .)
Ich will mich nur ein bischen besinnen. Durchdrungenvon der Ueberzeugung , daß alle Angriffe , welche auf das

Gesetz vom 3 . Februar gemacht worden sind , aus dem rein¬
sten Patriotismus hervorgehen , erlaube ich mir doch die
Frage : Haben wir bisher Gelegenheit gehabt , diese Gesetz¬
gebung zu prüfen , eine Erfahrung darin zu machen ? . . .( Nochmaliger ungestümerer Ruf auf Unterlassung des
Ablcsens .)

Bewährt sie sich in der Praris .
( Derselbe Ruf wird immer heftiger . Abg . v . Schadowverläßt die Nednerbühne .)
Abg . v . Dvnimierski ( aus der Provinz Preußen ) : Icherlaube nur , meine Herren , aus der Geschichte der ProvinzPreußen em hl,torisches Faktum hier mitzutheilen . Vor 200Zähren , als dre Stände im vollen Genüsse ihrer Rechte waren ,erwählte der preußsiche Landtag eine extraordinäre Konvoka -tron , wie er es nannte , für einzelnebesondere Geschäfte . Dies

veranlaßte , daß der große Kurfürst die ordentlichen Landtage
nicht mehr berief , sondern nur diese extraordinäre Konvo -

kation . Das Land , wie die Stände , waren damit unzufrie¬
den , und die Mitglieder dieser Konvokation erklärten 1649 ,
sie betrachteten sich nicht als Vertreter des Landes , sondern
nur als Privatpersonen . Es entstand dadurch ein so großes
Mißvergnügen im Lande und ein solches Mißtrauen zwischen
dem Kurfürsten und den Ständen , daß die Stände dem
großen Kurfürsten , als er im Jahr 1657 die Souveränität
über Preußen durch den Welauer Traktat erhielt , sechs Jahre
l ang die Huldigung verweigerten , und erst 1663 , als er die
Affekuranzakte ertheilte und die alten Rechte der Stände be¬
stätigt hatte , wurde ihm die Huldigung von den Ständen
geleistet . Etwas Aehnliches geschah in Sachsen , noch ein
Jahrhundert früher . Es war auch in den vierziger Jahren .
Dieses Dezennium scheint überhaupt mit den Kalamitäten
der Ausschüsse zu thun zu haben . ( Heiterkeit in der Ver¬
sammlung .) Im Jahre 1546 wählten auch dort die Stände
einen Ausschuß . Kurfürst Moritz verlangte von dem Land¬
tage , er sollte diesem Ausschüsse das Steuer -Bewilligungs¬
recht ertheilen . Es entstanden große Zwistigkeiten zwischen
den Ständen und dem Kurfürsten , und der Kurfürst wurde
genöthigt , den allgemeinen Landtag zu berufen .

Meine Herren ! Die Geschichte lehrt uns also, daß stän¬
dische Ausschüsse nur dazu dienen , Mißtrauen zwischen Volk
und Fürst zu säen . -

Erwägen wir , meine Herren , daß dieser erste Vereinigte
Landtag die Aufgabe hat , die Eleinente zu einer Verfassung
zu legen . Je einfacher , desto sicherer und fester sind sie .
Weiter entwickeln wird sich diese Verfassung bei dem öffent¬
lichen Leben , wie es bei uns besteht, dem Charakter und dem
Geiste des Volkes gemäß .

Der Geist des preußischen Volkes ist ein bestimmter , er ist
der des Fortschrittes . In diesem Geiste hat sich Preußen an
die Spitze der Reformation gestellt, in diesem an die Spitze
des Freiheitskrieges im Jahr 1813 , in diesem Geiste ist die
Gesetzgebung von 1815 bis 1820 gegeben ; durch ihn ist
Preußen mit nur 15 Millionen Einwohnern zu einer euro¬
päischen Großmacht geworden , und dieser Geist herrscht noch,und er wird die Formen der Verfassung bilden, wie der Ge¬
danke das Wort findet . Meine Herren ! Hüten wir uns , in
die erste Grundlage der Verfassung Elemente hineinzulcgen ,die nach allen Erfahrungen der Geschichte nur Zwiespalt
zwischen Fürst und Volk herbeiführen . ( Bravo !)

Abg . v . Saucken ( ans der Provinz Preußen ) : Ich er¬kenne an , was unser verehrter König dem Volke gegeben hat ;
ich erkenne an , daß Er den in Seinem Herzen Jahre lang
getragenen Gedanken jetzt zur Ausführung gebracht hat ,Sein Volk fortzuführen in jeglicher Art der Entwicklung und
den Bau segensreich fortzuführen ; aber , meine Herren , ich
betrachte Dies nicht als eine Gabe , als ein Almosen , wasEr hingegeben hat . Nein , Er hat einen ganz anderen
Zweck gehabt , er hat einen Bau gründen wollen , wo
Jeder aus Seinem Volke künftig ruhig und behaglich
wohnen könne , einen Ban , geschirmt von der schönen
erhabenen Kuppel , die der König Selbst ist.

Einen solchen Bau wollte Er gründen . Den Bau mit
auszuführen , hat Er ausdrücklich uns geboten . Meine Her¬ren , ich sehe jetzt in dem uns Gegebenen das herrliche Ma¬terial ; ich sehe die schönen Quadersteine auf die Erde gelegt ,ich sehe die himmelanstrebenden Säulen , die das Dach tra¬
gen sollen ; wir sollen sie fügen zu einem festen Bau , der
unerschütterlich steht , für alle Zeit , für Kinder und Kindes -kinder , rin Glanze Preußens Aar tragend . Ich finde aber ,und Viele in dieser Versammlung mit mir , daß der Mörtel
fehlt , der diese Steine festbinden soll ; dies ist der Rechts -bodcn . Dieser muß erhalten werden , und das Vertrauen
auf die Gesetze muß einem Volke vor Allem festgegründet
seyn . Diesen Mörtel zuzufügen , halte ich nun für die erstePflicht von uns , und ich muß gestehen , wenn ich auch alle
mögliche Rücksicht , auch die zarteste für meinen König , bei
Jedem ehre und selbst bewahre , so würde ich es ohne tiefe
Beschämung , ohne innere Zerrüttung nicht im Stande seyn,vor ihn zu treten , wenn ich nicht gesagt hätte : zu dem Bau ,den Du beginnen willst , den auszuführenDu uns berufen hast ,zu dem fehlt noch Dies , fehlt noch Jenes , was wir bedürfen ,um dem Bau eben den Halt zu geben, den Du König in Dei¬
ner weisen , väterlichen Gesinnung für das Wohl Deines
Volkes ihm hast geben wollen . ( Vielstimmiger Bravvruf .)

Abg . v . Finken st ein will die allgemeine Frage , ob man
um periodische Einberufung bitten wolle , aus Gründen der
Nützlichkeit und politischen Rücksicht bejahen , die Rechtsfrageaber , wie sie von dem Ausschuß behandelt ist, nicht als Mo¬
tiv anführen .

„ Ich bin einer von den glücklichen Leuten , die ein voll¬
kommenes Vertrauen in des Königs Majestät und seine
Regierung haben , und die also glauben , daß auch der Königund seine Negierung auf der angefangenen Bahn wohl fort¬
schreiten werden . Ich kann mich aber freilich auch nichtanders überzeugen , als daß auf dem Punkte , auf dem wir
jetzt stehen , eine periodische Wiederkehr der Landtage wohl
zu wünschen sey . Ich stimme dafür , daß die Ausschüsse
wegfallen mögen .

"

Abg . Mohr ( Stadtrath in Trier ) weist auf die 5 Vor¬
schläge hin , zwischen denen man zu wählen habe .



Nur 3 Redner , wovon 2 heute und einer gestern , haben
sich aus diesem Kreise entfernt. Der gestrige (v . Manteuf-
fel I.) ist derjenige, der uns einen Spiegel vorzeigen wollte,
von dem er selbst sagte , daß er uns nicht gefallen würde.
Meine Herren ! Ich glaube nicht zu weit zu gehen , wenn
ich den geehrten Redner versichere , daß er uns auch wirklich
nicht gefallen hat (Heiterkeit ) , eben sowenig wie seine Lehre .
(Abermalige Heiterkeit . Mehrere Stimmen : Bravo ! )

Meine Herren ! Was mich betrifft, so schließe ich mich mit
der vollsten Ueberzeugung dem Amendement des geehrten
Mitgliedes von Westphalen an , nicht nur weil dasselbe der
Deklaration der 139 — nicht der 137 und nicht der 138 —
(Heiterkeit ) , der ich von Anfang an mit der ganzen Wärme
nnd Aufrichtigkeit meiner Seele beigetreten bin , nicht nur ,
sage ich , weil es dieser Deklaration nicht widerspricht , son¬
dern weil es auf der einen Seite die Rechte des Volkes
wahrt , und auf der andern Seite die Ehrfurcht bekundet,
welche wir dem Könige schuldig sind.

Abg . v . Bismark - Schönhausen : Ich will mich nicht
bemühen , die verschiedenen Nechtsboden , auf denen sich Jeder
von uns zu befinden glaubt , in Bezug auf ihre Solidität zu
untersuchen ; ich glaube aber , aus der Debatte und aus
Allem , was ich von der Verhandlung über die uns vorlie¬
gende Frage gehört habe , hat sich herausgestellt, daß eine
verschiedene Auffassung und Deutung der älteren ständischen
Gesetzgebung möglich und faktisch vorhanden war, nicht blos
unter Laien , sondern auch unter gewiegten Juristen , und daß
sehr fraglich ist , was ein Gerichtshof , wenn einem solchen
diese Frage vorläge , entscheiden würde ; unter solchen Um¬
ständen geben allgemeine Rechtsregeln das Auskunftsmittel
der Deklaration .

Es fragt sich nur , wer das Recht hat , eine authentische,
rechtsverbindliche Deklaration zu geben . Meines Erachtens
nur der König , und diese Ueberzeugung liegt auch , wie ich
glaube , im Rechtsbewußtsepnunseres Volkes . Denn wenn
gestern ein Hr . Abgeordneter aus Königsberg die Ansicht
ausgesprochenhat, es habe sich ein dumpfes Mißvergnügen
in der Volksstimmung gezeigt bei der Bekanntmachung des
Patents vom 3 . Februar, so muß ich dagegen erwiedern,
daß ich die Majorität des preußischen Volkes nicht repräsen-
tirt finde in den Versammlungen auf dem Böttchershöfchen
(Murren) — ich kann in unartikulirten Lauten keine Wider¬
legung Dessen finden , was ich angeführt — , eben so wenig
in den Federkielen der Zeitungskorrespondenten, auch nicht
einmal in einer Fraktion der Bevölkerung größerer Provin¬
zialstädte . Es ist schwer , die Volksmeinung zu erkennen ; ich
glaube, sie an einigen Orten der mittleren Provinzen erkannt
zu haben , und diese ist noch die alte preußische Volkmeinung ,
der ein Königswort mehr gilt, als alles Deuten und Drehen
an dem Buchstaben der Gesetze. ( Einige Stimmen : Bravo .)

In Bezug auf die Vergleichung mit der englischen Petition
ob rißhtg ( 1688) sagt der Redner :

„Damals befand sich das englische Volk in einer andern
Lage , als heut zu Tage das preußische ; es war durch ein
Jahrhundert von Revolution und Bürgerkrieg in die Lage
gekommen , eine Krone vergeben zu können, und Bedingungen
daran zu knüpfen, die Wilhelm von Oranien annahm. Da¬
gegen waren die preußischen Monarchen nicht von des Vol¬
kes , sondern von Gottes Gnaden im Besitze einer faktisch
unbeschränkten Krone, von deren Rechten sie freiwillig einen
Theil dem Volke verliehen haben ; — ein Beispiel, welches
in der Geschichte selten ist .

"
Was , von dem Rechtspunkt abgesehen , die Frage des

Nützlichen und Wünschenswertsten betrifft, so schließt sich der
Redner der Ueberzeugung an , die er bei der Majorität der
Versammlung voraussetzt, daß die Periodizität zu einer
wahren Lebensfähigkeit dieser Versammlung nothwendig
sey ; eine andere Frage sey aber, ob man schon jetzt mit einer
Petition auf Abänderung des Patents hervortreten solle.
Man möge wenigstens das Gras dieses Sommers darüber
wachsen lassen.

Abg . Sperling : Ich habe gestern allerdings von einer
Mißstimmung des Volkes gesprochen . Zum Beweise dessen
kann ich mich auf das Zeugniß eines Jeden berufen , der die
Stimmung des Volkes auffassen will und kann . An die
Versammlungen in Böttchershöfchen habe ich dabei nicht
gedacht.

Ich bin selbst nicht Mitglied dieser Versammlung gewesen,
ich weiß aber jedenfalls so viel von ihr , daß der geehrte
Redner vor mir es sich hätte zur Ehre anrechnen können,
wenn er zu ihr gehört hätte.

Abg . v . Bismark - Schönhausen : Das ist eine Ehre,
auf die ich sehr gern verzichte.

Abg . vonderHeydt : Es ist von dem Hrn . Abgeordne¬
ten der sächsischen Ritterschaft gesagt worden, daß in vielen
Theilen des Landes des Königs Worte mehr gelten , als
Deuteleien über behauptete Rechte . Wenn damit gesagt
seyn sott, daß an anderen Orten des Königs Worte nicht
so viel gelten , so bitte ich zu bedenken, warum dann auf die
Deutung der Gesetze ein so großer Werth gelegt wird. Sind
denn die Gesetze vom Jahr 1810 , 1815 , und 1820 nicht
au ch Königsworte ? (Von mehreren Seiten Zustimmung .)

Deutschland .
A Karlsruhe , 11 . Juni . Am 8. Juni Morgens hatten

wir ein Beispiel einer nächtlichen starken Abkühlung
durch Wärmestrahlung bei heiterem Himmel und gänz¬
licher Windstille , von welcher man vielleicht Veranlassung
nehmen wird , Befürchtungen für das Gedeihen unserer
Aernte zu erregen, die aber bei dem auch jetzt noch besonders
kräftigen und schönen Stand der Kartoffel- und Kornfelder

gänzlich grundlos erklärt werden müssen.Der Witterungstypus war nämlich folgender : Am 6 ., 7.,nach etwas Regen , hörte endlich die bis dahin herrschende
nordüche Windrichtung gänzlich auf ; die Nacht auf 8 . war
ganz heuer und windstill ; dadurch bewirkte die Wärme¬
strahlung des Bodens und der unterstenLuftschichte ein Sin¬

ken der Temperatur von 10,5 Grad Abends bis '
auf 5,3

Grad Morgens nach dem Thermograph . Nicht zu zweifeln
ist , daß im Freien tief, am Boden auf baumlosen Flächen in
der Ebene und dem höhern Lande , je nachdem sie angebaut
sind , die Abkühlung noch 1,5 bis 2 Grad mehr betragen
haben wird , wodurch zwar ein starker , kleinperliger Thau ,
für den Unkundigen oft täuschend ähnlich dem Reif , eintrat,
aber nur an wenigen , ganz besonders für Wärmestrahlung
geeigneten Stellen , mit Unterlagen schlechter Wärmeleiter ,
ein wirklicher Reif oder gar Eisbildung möglich gewesen
seyn kann ; denn zum Gefrieren bedarf es einer Temperatur ,
welche auf einige Grade unter 0 herabsinkt , was im Juni
bei uns noch nie vorgekommen ist .

Auf eine Abkühlung aus dieser Ursache folgt bald Be¬
wölkung , Wind, und Regen am zweiten (auch ersten) , läng¬
stens dritten Tage , der einige Tage anhalten kann, worauf
es dann gewöhnlich wieder warm wird. Dieses Mal war
es am 8. Abends schon trüb , am 9 . früh gab es Regen,
wozu noch einige Tage Neigung bleibt .

DenselbenWitterungstypus hatten wir : 1844 am 5 . Juni
Morgens 5,8 Grad Wärme , am 6 . Regen und Gewitter,
Barometer fällt , Wärmezunahme, Mond 21 Tage alt, also
um das letzte Viertel ; — ferner 1841 am 17. Juni Mor¬
gens 5,8 Grad , Barometer fällt tief , regnerisch vom 19 .
dis 23 . , die Wärme nimmt bald ivieder zu , Mond 28 Tage
alt, also nahe Neumond ; — ferner 1837 am 6 . Juni Mor¬
gens 5,9 Grad , Abends Regen und am 7 ., Barometer fällt ,
die Wärme nimmt wieder zu , Mond 4 Tage alt , also nach
dem Neumond; — dann 1805 am 3 . Juni Morgens 5,3
Grad, es folgt aber wieder N .Wind, doch etwas Regen am
6 ., Barometer fällt, Wärme nimmt zu , Mond 7 Tage alt,
also nahe erstes Viertel.

Außer den genannten Jahren ist niedere Morgentempera¬
tur Vorgekommen : 1830 am 17 . Juni 6 Grad, schon Abends
Gewitter , Barometer steigt, Wärme nimmt ab , 3 Tage vor
Neumond; indessen war der Witterungstypus ein anderer,
denn die Abkühlung war Folge von Gewitter und Hagel ; —
dann 1818 am 1 . Juni 5,5 Grad , 2 Tage vor Neumond, Ur¬
sache : rauher , trockuer N .O .Wind, also auch anderer Typus.

Es wurde des Mondes Erwähnung gethan, nicht als sey er
mitwirkende Ursache der Abkühlung , sondern weil die herr¬
schende Meinung kalte Nächte und etwaigen Schaden an Ge¬
wächsen mit dem Vollmond in Verbindung sich vorsteljt, was
wenigstens in allen genanntenFällen nicht stattfand. ( St .)

ssss Lörrach , 9 . Juni . Gestern früh um 7 Uhr brach in
einem hiesigen Hause , in der Wohnstube eines Fabrikarbei¬
ters , Feuer aus , welches jedoch durch schnelle Hilfeleistung
gedämpft wurde , ehe es weiter um sich griff. Dagegen hat
man den Verlust mehrerer Menschenleben zu beklagen .

Der Brand entstand dadurch , daß die Frau jenes Fabrik¬
arbeiters in einem eisernen Ofen Feuer anmachte , um ihren
Kaffee zu kochen , sich dann aus dem Hause entfernte , und
in der Zwischenzeit Feuer aus dem Ofen fiel , welches das
unter demselben liegende Holz entzündete. Vier kleine Kin¬
der , das älteste 6 Jahre alt , lagen in der verlassenen
ÄLohnstube noch schlafend iin Bett ; — bis man das Feuer
bemerkte , waren sie durch den Qualm beinahe erstickt . Zwei
davon sind gestern Abend wirklich gestorben ; die Rettung
der beiden andern ist noch ungewiß.

Vvm Bodensee , 3 . Juni . (Allg . Z .) Die Dampfschiffs -
Sommerfahrten haben bereits begonnen, der Rhein ist un¬
gewöhnlich hoch ; sobald es (der Brückendurchfahrten bei
Stein und Dießenhofen wegen ) möglich seyn wird , hat
man von Lindau tägliche Verbindung nach Schaffhausen, von
Konstanz nach Lindau täglich zweimal, und umgekehrt . Das
neue Boot „Königin von Würtemberg" wetteifert an Schnel¬
ligkeit mit dem bayrischen „Maximilian"

, der die Fahrt von
Lindau nach Rorschach (4 '/? St .) schon in 56 Minuten zu¬
rückgelegt hat.

Das zehnte Dampfboot auf dem Bodensee geht seiner
Vollendung entgegen . Fremde loben die Reinlichkeit - und
Pünktlichkeit der Boote auf dem schwäbischen Meere , sowie
die Artigkeit und Zuvorkommenheit der Kapitäne , was aus
den Rhein-Dampfschiffen nicht immer der Fall ist .

x Stuttgart , 10 . Juni . Die in Folge der unruhigen
Vorfälle am 3 . Mai angeordneten außerordentlichen Maß¬
regeln sind , soweit sie die Oberfläche berühren , seit dem
gestrigen Tage außer Wirksamkeit getreten. Durch Erlaß
der k. Stadtdirekiion wurde die Polizeistunde wieder von 10
auf 11 Uhr Abends verlegt ; die Patrouillen der Sicher¬
heitswache , des bürgerlichenSchützenkorps, und der Schützen¬
gesellschaft (die sich nun auch einfach uniformiren wird) haben
aufgehört ; auch sind nun die militärischen Nachtpatrouillen
aus das gewöhnliche Maß vermindert.

Auf die aus Anlaß der bekannten Protestation der 62 ent¬
standene Erörterung will ich nur mit wenigen Worten zu-
rüükommen , da im Ganzen die Sache hinlänglich klar vor
den Augen des Publikums liegt. Der Beobachter setzt
nämlich in einem Artikel , den auch badische Blätter wieder¬
holen , auf die Art, wie ich , im Einverständniß mit dem grö¬
ßeren Theil des würtemvergischen Publikums — was der
Beobachter selbst zuzugeben genöthigt war — jenen unpas¬
senden Agitationsversuch ansah , eine seiner beliebten ver¬
leumderischen Denunziationen vor der öffentlichen Meinung ,
indem er zu verstehen gibt, meine Nachrichten seyen so schnell
mitgetheilr worden , daß nothwendig auf eine Verbindung
mit der Polizei daraus habe geschlossen werden müssen. Der
Beobachter weiß aber gar wohl , daß Alles , was ich mit¬
theilte, lediglich auf Thatfachen beruhte, die mehr oder we¬
niger bald Gegenstand des Stadtgesprächs wurden, welches
sich damals mit nichts Anderem beschäftigte , als jenemVor¬
fälle. Dabei erfüllte ich blos die Pflicht eines gewissenhaften
Korrespondenten, die Nachrichten so schnell als möglich ein¬
zuziehen und sorgfältig zu sichten . Wenn nun der Beobach¬
ter daraus auf Verbindungen mit der Polizei in einer Art,
die vor der öffentlichen Meinung einen Makel bildet , schlie¬
ßen will , so ist das ein Tendenzprozeß, wie je einer , und
zwar ein gehässiger und verleumderischer.

Urlaubsgesuche von Geistlichen werden gegenwärtig von
dem evangelischenKonsistorium mitRücksicht auf den jetzigen .
Nothstand , welcher die Anwesenheit des Geistlichen in der
Gemeinde besonders wegen der Wvhlthätigkeitsanstalten
dringend fordert, nur inKrankheits- und anderen Nothfällen
ertheilt.

Unsere Postverwaltung ist gegenwärtig bemüht , einen
Postkurs zwischen Stuttgart und Bruchsal zur nächsten
Verbindung mit der badischen Eisenbahn, welche bisher den
würtembergischerSeits sehr mangelhaften Privatomnibufsen
überlassen war , zu organisiren. Der hiesige Poststall hat
durch die Uebernahme in die Selbstverwaltung der Post¬
administration sichtlich gewonnen . Pferde und Mannschaft
sind stattlich und erfüllen alle Erwartungen .

Unsere Bäder füllen sich nur langsam. Neben dem Noth¬
stand , der den Besuch im Allgemeinen vermindert, ist durch
die rauhere Witterung — die in der Nacht auf den bösen
Medardustag (8 . Juni ) besonders für Bohnen und andere
Gartengewächse verderblich wirkte und die Blüthe des
Weinstocks verzögert — nun noch ein weiterer Grund des
Stockens eingetreten.

Backnang , 9 . Juni . (Schwäb. M .) Heute Nachmittag
wurde ein des Mordes des jungen Viehtreibers Winter aus
Unterweiffach Verdächtiger gefänglich eingebracht . Es ist
der 19jährige , in jüngster Zeit in Ludwigsdurg in Kondition
gestandene Metzgerknecht Armbruster aus Löchgau, der übri¬
gens die That leugnet.

Heilbronn , 9 . Juni . ( Schwäb . M .) Die Fruchtpreise
unseres Marktes stellen sich , wie folgt : Dinkel , höchster
Preis 12 fl . 30 kr . , niederster 10 fl . (am 5 . Juni höchster
14 fl . , niederster 12 fl .) ; Weizen , höchster 27 fl. , niederster
22 fl . (am 5 . Juni höchster 31 fl . 4 kr . , niederster 27 fl.
30 kr .) ; Kernen , höchster 26 fl. 45 kr . , niederster 23 fl.
(am 5 . Juni höchster 32 fl ., niederster 28 fl .)

Man sieht aus diesem bedeutenden Abschlag in Heilbronn
die Einwirkung der starken Getraidezufuhren, welche seit den
letzten Wochen unausgesetzt den Rhein heraufkommen und
noch längere Zeit fortdauern werden , wodurch jetzt die
Fruchtpreise in den Rheingegenden so stark herabgedrückt
werden , während noch vor wenigen Monaten die Preise
dort so hoch waren , daß von Würtemberg aus Frucht an
den Rhein verschickt wurde.

München, 8 . Juni . (Allg . Z .) De^ zum k. k. Geschäfts¬
träger am hiesigen Hof ernannte Frhr. v . Brenner , bis jetzt
Legationssekretär in London , ist hier eingetroffen .

Ein interessanterGast ist uns der Philhellene Hr . Eynard
aus Genf, der seit gestern in unserer Stadt verweilt.

Darmstadt, 8 . Juni . (O .P .A .Z .) Es verbreitet sich das
Gerücht , daß sowohl die hiesige als die Offenbacher und
Kreis - Friedberger Turngemeinde aufgelöst werden soll.
Spuren kommunistischer Tendenzen , welche sich in den Turn¬
gemeinschaften gezeigt , sollen zu obiger Maßregel Veran¬
lassung gegeben haben.

Kassel . Nach der Kasselschen Allgemeinen Zeitung ist
am 7 . Juni der Landtag , dessen Mitglieder schon seit einigen
Wochen einberufen waren und vergeblich der Eröffnung ent¬
gegensahen , nunmehr wirklich eröffnet worden. Der Minister
des Innern , Hr. Koch , vollzog diesen Akt im Namen Sr .
kön . Hoh. des Kurprinzen-Mitregenten.

Vom Rhein , 8 . Juni . (Rh . Beob .) Die Klagen des
reisenden Publikums über das rücksichtslose Verfahren der
rheinischen Dampfschiffs -Kapitäne beim Ein- und Aussteigen
sind wieder dieselben , wie im vorigen Jahre . Nur mit
Mühe und Anstrengung ist es auf den Zwischenstationen
möglich, von oder zu diesen Schiffen zu gelangen. In weni¬
ger als einer Minute muß Alles beendet seyn , damit die
Jagd auf das Schiff der anderen Gesellschaft fortgesetzt , und
diesem der möglich größte Vortheil abgewonnen werde. Die
Passagiere bleiben dabei völlig Nebensache ; es ist in diesem
Jahre schon wieder öfter vorgekommen , daß nur ein Theil
einer Familie die Landungsbrücke erreichen konnte , während
der andere ungeachtet aller Proteftationen bis zur nächsten
Station mitgenommen wurde, oder , umgekehrt , Zurückbleiben
mußte, während die Andern davon fuhren.

. Das Schiff der Kölnischen Gesellschaft „ Beethoven " ist
gestern (wie es heißt , um dem Düsseldorfer Schiff beim Lan¬
den zuvorzukommen ) gegen die stehende Brücke bei Koblenz
gefahren, und hat sowohl diese als sich selbst stark beschädigt.
Die ungemein leichte Bauart dieser Schiffe , an sich nicht
ohne Gefahr , macht mehr als gewöhnliche Vorsicht nöthig;
um so bedauerlicher bleibt es , daß das Hauptbestreben der
Kapitäne nur auf das Wettrennen gerichtet ist.

Berlin , 7 . Juni . Der Handel unserer Ostsee-Häfen
hat sich in diesem Jahre völlig umgestaltet ; während sonst
die Hauptausfuhr in Getraide bestand , wird jetzt von ganzen
Flotten , die aus den russischen Häfen kommen , Kornfrucht
eingeführt, was während der nächsten Monate sich fortseßen
wird, da sowohl die Regierung als Spekulanten noch immer
große Einkäufe machen lassen. In Stettin liefe» tn den
letzten Wochen mehrere hundert, meist mit Getrawe veladene
Schiffe ein , deren Vorräthe sogleich weiter verladen die
Oder heraufschwimmen , wo sie zum Tcheck durch Schlepp¬
dampfboote gezogen werden, um schneller sowohl nach Ber¬
lin , wie nach Schlesien zu gelangen

Tie Dampf -Schifffahrt aus der Ode^ welche bisher ganz
danieder lag , wird dadurch zu höherer Beachtung gefordert,
und dieser große , wichtige Strom , der unter Versandungen
leidet die chn in manche" Jahren fast unbrauchbar für dte
Schifffahrt machen , dürfte um so leichter die volle Aufmerk¬
samkeit der Regierung m Anspruch nehmen . Man hat sich
etzt enu'chlossem die Derchbauten zu vollenden , welche Frie¬

drich der Große zum Theil ausführte , und wird mit 2 bis
3 Millionen Thalern das fruchtbare Bruchland , das unter
jährlichen Ueberschwemmungen versumpft und verkömmt ,
zum hohen Wohlstände bringen können.

Ueberhaupt dürfte wohl die Regierung immer mehr ihre



Sorgfalt der Verbesserung der inner « Kommunikation auf
Strömen , Kanälen , und Straßen zuwenden , und nicht genug
zu loben ist es , daß man neuerdings allen Provinzen bedeu¬
tende Summen für den Chausseebau bewilligt hat . Preußen ,
Posen , und Pommern erfordern in dieser Beziehung die
meiste Unterstützung , denn namentlich in den beiden erstge¬
nannten Provinzen sieht es mit der Anlage von Kunststraßen
noch sehr übel aus .
> Nichts kann Handel und Industrie mehr fordern , als Er¬
leichterung der Verbindungen , um mit möglichst geringen
Kosten die Produkte auf den Markt zu bringen . Ein großer
Theil der Klagen über ungenügenden Schutz mancher In¬
dustriezweige liegt mit in den Schwierigkeiten der Trans¬
portmittel , in der dadurch bewirkten Vertheuerung , zu der
sich hohes Postporto rc. gesellt , wodurch zusammen es nicht
selten unmöglich wird , selbst bei bestehendem Zollschutze die
Konkurrrenz auszuhalten . So ist z . B . das schlesische Eisen
oft kaum absetzbar , weil die Oder in so schlechtem Zustande
ist , daß Schiffe kaum mit V; ihrer Ladung darauf fortkommen
können , was natürlich die Fracht theuer , den Transport
langsam und ungewiß macht, und die Waare außer Konkur¬
renz setzt.

Stettin hat sich als Handelsplatz durch die Thätigkeit sei¬
ner spekulativen Kaufleute und mit Unterstützung der ritter -
schaftlichen Bank von Pommern ungemein gehoben , und ist
der größte Hafenplatz an unserer Ostsee-Küste geworden .
Auch die Rhederei ist gewachsen ; — zwar nicht so , wie dies
der Fall seyn würde , wenn der Sundzoll aufhörte , der
Schiffbau durch Erleichterung der Zölle und Abgaben auf
Schiffsutenfilien unterstützt würde , und Differentialzölle ge¬
gen alle Staaten , welche es eben so machen , die Handels¬
marineschützten , aber doch ist der Schiffsgehalt von 102,000
Last auf 113,000 angewachsen , und noch wichtiger ist der
Fortschritt , daß nicht mehr so viele Schiffe gebaut werden ,
welche nur zur Fahrt nach England oder zur Küstenfahrt
brauchbar sind , sondern schöne, starke, und gekupferte Schiffe
von 2 bis 300 Lasten, die nach Amerika und durch alle Meere
segeln können.

Erfreulich ist auch die Zunahme der Dampf - Schifffahrt
auf der Ostsee , welche nach und nach zu einer vollständigen
Küstenverbindung zwischen allen Hafenplätzen führen wird ,
wozu , wie man vernimmt , auch die Regierung eine Beihilfe
gewähren will .

Die jetztbegonneneDampfschiff -Verbindung zwischenStet¬
tin und Petersburg droht der älteren Verbindung zwischen
Petersburg und Lübeck sehr nachtheilig zu werden ; denn der
größte Theil der Reisenden aus Rußland zieht es vor , über
Stettin nach Berlin zu gehen und von hier aus die Reise
zum Rhein fortzusetzen.

Die kürzlich aus England angekommene eiserne Dampf¬korvette „ der Adler " ist das schönste und schnellste Schiff
auf der Ostsee . Es hat 340 Pferdekraft und machte trotzeines heftigen Sturmes die Reise in dritthalb Tagen , was
bisher noch kein Schiff gethan hat .

Aus Mähren . (Mor.) Am 25 . Mai brach in der Stadt
Trebitsch eine FcucrSbrunst aus , wobei 01 Häuser sammtallen Wirthschaftsgebäuden , Vorräthen , 22 Scheuern , das
schöne Kapuzinerkloster mit der dazu gehörigen Pfarre , die
Schule , und das städtische Spital ein Raub der Flammen
wurden . Eilf Menschen , einige sogar in den Gassen , sind
verbrannt , und einer ist in Folge tödtlicher Brandwunden
verschieden , während ein dreizehnter noch rettungslos dar¬
niederliegt .

Portugal !.
O Paris , 9 . Juni . Der amtliche Moniteur gibt heuteeine telegraphische Depesche in Betreff der Ereignisse in

Portugal ! , die wirklich das Nonplusultra nachlässiger und
verwirrter Abfassung ist . Es ist unbegreiflich , wie man die¬
selbe in solcher Form abdrucken mochte, während hinreichendeZeit gegeben war , die zur Verständlichkeit nöthigen Abände¬
rungen daran vorzunehmen : denn dieselbe war gestern Abend
schon vom „Moniteur parisien " gegeben , also diesem nur
nachgedruckt worden .

Ter so gut als möglich entwirrte Inhalt soll seyn : di
spanische Negierung habe durch Depeschen aus Lissabon vor2 . Juni vernommen , daß Graf das Antas mit 2 - 3000 Man
kriegsgefangen gemacht wurde , und alles Eigenthum deJunta ( toutos 1k5 propriötes cko ls junte ) in die Hände deGeschwaders gefallen sind , welches Opvrto blokirte .Vor Allem wird nicht gesagt , wer das Antas mit seine2 - 3000 Mann kriegsgefangen gemacht habe . Das auwenigen kleinen Kriegsschiffen bestehende Blokadegeschwadeder Königin kann es wohl eben so wenig gewesen seyrals ein spanisches Korps , das damals noch nicht vor Oportstehen konnte. Oder soll diese Gefangennehmung durch diköniglichen Truppen unter Saldanha stattgefunden Haberder sich seit einiger Zeit schon in respektvoller Entfernungvon Opvrto und gänzlich unthätig verhält ? Ferner wannan welchem Tage soll die Gefangennehmung erfolgt seyn ^Lauter ungelöste Räthsel , welche gerechte Zweifel an deEchtheit der ganzen Nachricht zulassen.

Auch erscheint es sonderbar , daß man die Zahl der Gefangenen zwischen 2000 und 3000 Mann stellt . In große ,Kämpfen , worin Hunderttausende handelnd auftreten , begreifsich wohl , daß man auf ein Tausend mehr oder weniger nichimmer im ersten Augenblick gleich die erlittenen Verluste bestimmt angeben kann ; aber in Portugall , wo von beide,Seiten kaum mehr als einige tausend Mann an einenPunkte vereinigt zusammenstehen , macht ein Tausend mehvder weniger einen solchen Unterschied, daß man unmögliüdavon absehen kann.Was soll endlich der Ausdruck heißen, alles Eigenthun
r n !>

" ^ w die Gewalt des blokirenden Geschwader ,
^ M unbeweglichem Eigenthum , welches maiunter dem Worte Je « proprietös" zunächst verstehen müßte

- ^ unmöglich die Rede seyn, da diese , pro -
konöck -

"de einer Schiffsmacht fielen ; man müßt,s ach, um nur irgend einen Sinn zu erhalten , annehmen

daß die Mitglieder der Junta , die Unmöglichkeit längeren
Widerstandes einsehend, und zugleich nach ihrer hartnäckigen
Verwerfung aller Anerbietungen der Königin jede Hoffnung
auf die Gnade dieser verloren erachtend , an ihre persönliche
Sicherheit gedacht, und mit den ihnen zu Gebot stehenden
Geldmitteln zu entkommen, oder wenigstens die letzteren
einstweilen über See zu retten gesucht hätten , die damit be¬
ladenen Fahrzeuge aber von dem blokirenden Geschwader
genommen worden wären .

Sie sehen hieraus , wie sehr diese Depesche aus Madrid
erst noch der Aufhellung bedarf , ehe man ihr eine Bedeutung
beimessen kann.

Der General das Antas , ein Mann von fünfzig Jahren ,
ist einer der besten Generale der portugiesischen Armee , aber
von sehr unstetem , nie ruhendem Charakter , und genießt
eigentlich bei keiner Partei Vertrauen , da er schon mehrmals
die Farbe gewechselt hat . Wie er sich mit 2 - 3000 Mann
gefangen nehmen lassen konnte, ohne daß man von einem
vorangegangenen Kampfe spricht, wäre nur erklärlich bei
der Annahme , daß er es absichtlich gethan hätte , — vielleicht
sogar nach geheimer Uebereinkunft mit Saldanha , der als
Diplomat einen größern Ruf hat , denn als Kriegsmann .

Spanien .
-j- Madrid , 4 . Juni . Des gestrigen Fronleichnams¬

festes wegen sind heute die meisten Blätter nicht erschienen.
Hr . Antonio de la Riva , der des Attentates gegen die

Königin angeklagt ist , hat an den Heraldo ein Schreiben ge¬
richtet , worin er der Redaktion für die ihm bewiesene Theil -
nahme dankt, und versichert , daß er mit der Ruhe und dem
Bewußtseyn der Unschuld dem Urtheile des Gerichtes ent¬
gegensehe .

In Avila haben bedeutende Theuerungsunruhen stattge¬
funden . Das Volk mißhandelte die Behörden , plünderte die
Kornschiffe, endlich mußten die Truppen einschreiten , und
viele Menschen wurden getödtet .

Frankreich.
— Paris , 8 . Juni . Die Widersacher der Juliregierung

scheinen sich an den Spruch Basilio ' s im „ Barbier von
Sevilla " zu halten : „Verleumde frisch zu ; es bleibt im¬
merhin Etwas davon hängen .

"
Es sind kaum zwei Monate her , daß ein Ehrenmann

unter der Last der abscheulichstenVerleumdung erlag . Ich
meine den verstorbenen Großsiegelbewahrer , Martin du
Nord , von dem auf einmal die Lästerchronik wissen wollte ,
er sey von dem Polizeipräsekten in einem verrufenen Hause
betroffen worden . Mehrere Tage wurde dieses lügenhafte
Gerücht selbst in den achtbarsten Salons wiederholt , ohne daß
Jemand den Ursprung oder die Quelle desselben zu errathen
vermochte . Als es zur Kenntniß des Großsiegelbewahrers kam,
war es zu spät , dasselbe zu ersticken , und der Verleumdete wurde
von der Bosheit einer solchen Lüge so tief ergriffen , daß ihn
der Schlag rührte . Alle ärztlichen Mittel blieben vergeblich ,die Lebenskraft war gebrochen, und der unglückliche Martindu Nord , das Muster eines zärtlichen Familienvaters und
unbescholtenen Staatsdieners , starb nach wenigen Wochenan einer Art Geisteslähmung , welche die wahre Ursache
seiner Krankheit nur zu deutlich beurkundete .

Ich führe Ihnen diesen früheren Fall als Beispiel und
Seitenstück zu einem andern , nicht minder verleumderischen
Gerücht an , womit man sich hier in diesem Augenblicke be¬
schäftigt . Ein Generalleutnant der französischen Armee , heißtes , habe einen Prinzen in allzuvertrautem Verhältniß mit
seiner Tochter überrascht , und sich auf der Stelle Satis¬
faktion genommen . Dieses Gerücht wurde zuerst , obwohlin etwas zurückhaltenden Ausdrücken , von dem „ Corsaire "
ausgestreut , — einem Blatte , welches unter legitimistischem
Einfluß steht , und es sich zur Aufgabe gemacht hat , Alles ,was die Julidynastie betrifft , sey es unmittelbar oder
mittelbar , zu verdächtigen und anzuschwärzen . Da der
Prinz , auf welchen angespielt wird , berufen ist , dereinsteine noch höhere Stellung einzunehmen, so liegt deutlich vor ,aus welchen Motiven man gerade ihn vorzugsweise zur
Zielscheibe boshafter Verleumdungen ausersehen hat . Leider
hat das Ministerium den Fehler begangen , anstatt solche
Lügen mit verächtlichem Stillschweigen zu übergehen , das
von dem Corsaire ausgestreute und von andern Blättern
weiter ausgeschmückte Gerücht vermittelst einer besonder »
Note im Moniteur in Abrede zu stellen , wodurch dann
der Verleumdung neuer Stoff zu gehässigen Interpretationen
gegeben wurde .

Welchen Glauben übrigens die Klatschereien des Corsaire
überhaupt verdienen , mag Ihnen folgende Thatsache dar -
thun , die sich vor einigen Wochen ereignet hat . Der Cor¬
saire , welchem nur darum zu thun ist, Skandal zu machen ,
erzählte , wie ein bekannter Feuilletvnist seine Gattin mit
einem Sänger der großen Oper ebenfalls in verbotenem
Umgang betroffen habe . Obwohl der Feuilletvnist nicht aus¬
drücklich genannt war , konnte doch Jedermann aus dem Zu¬
sammenhang erkennen, daß darunter Hr . Julius Janin ver¬
standen sey . In der ersten Aufwallung des Zorns wollte
Hr . Janin den Hauptredakteur des Corsaire zumZweikampfe
fordern . Ein Freund rieth ihm jedoch , den erwähnten
Pamphlettisten lieber vor das Zuchtpvlizei-Gericht zu laden ,und Dies geschah auch . Bei dem gerichtlichen Verhör stellte
sich heraus , daß die ganze Geschichte aus bubenhafter Leicht¬
fertigkeit ersonnen worden war , um Hrn . Julius Janin mit
seiner Gattin zu Überwerfen . Der Hauptredakteur des Cor¬
saire leistete Hrn . Janin vor der Zuchtpolizei öffentliche Ab¬bitte , und wurde zu einer Geldbuße von 10,000 Frankenund einem Jahr Gefängniß verurtheilt .

Sonst hatten die Verleumder von Profession in solchenFällen höchstens ein Duell zu gewärtigen , und daraufwaren sie gefaßt und eingeübt , so daß sie meistens den
Beleidigten noch obendrein verwundet heimschickten , wenn
er nicht zufällig getödtet ward . Jetzt ist es statt dessenSitte geworden , das Zuchtpolizeigericht dazwischen treten !
zu lassen , und damit har sich ein Abwehrmittel gefunden , !

welches bessere Wirkung thut . Auch in dem obenerwähnten
Fall würde es dieselbe sicherlich nicht verfehlen , wenn man
nicht aus naheliegenden Gründen der höheren Politik ver¬
anlaßt wäre , von einem gerichtlichen Schritte Umgang zu
nehmen .

ff Paris , 9. Juni . Die gestrige Börse war sehr bewegt ;die abenteuerlichsten Gerüchte kreuzten sich . Der König seyerkrankt , hieß es , der König der Belgier gestorben , die
Krankheit des Ministers Duchatel habe einen beunruhigenden
Charakter angenommen :c. Die Kurse fielen, und hoben sich
erst gegen Schluß der Börse . Was übrigens den König
betrifft , so empfing er erst vorgestern Abend in Neuilly sehr
viele Personen , und befindet sich vollkommen wohl ; eben so
verhält es sich mit den andern Gerüchten .

Hr . v . Girardin ist gestern vor der Kommission der De -
putirtenkammer erschienen. Er erklärte , daß er auf Dem ,was er in der Presse vom 12 . Mai gesagt habe , beharre ,und dafür Beweise in Händen habe , ihre Veröffentlichung
jedoch für den passenden Augenblick aufspare . Schließlich
bat er die Kommission, sich durchaus nicht mit seiner Person ,
sondern nur mit der Prinzipienfrage zu beschäftigen . Mor¬
gen wird er nochnzgls vor der Kommission erscheinen.

Die Kommission der Pärskammer im Prozesse Cubieres
war gestern versammelt und rathschlagte vier Stunden . Wie
es heißt , ist die Voruntersuchung beendigt , und es handelte
sich um Feststellung der Grundzüge des Berichtes .

Auf der im Bau begriffenen Eisenbahn von Marseille -
nach Avignon ist der große Viadukt der Nerthe eingestürzt .
Der Schaden beläuft sich auf drei Millionen . Menschen¬
leben ging bei dem Unfälle keines zu Grunde .

Vermischte Nachrichten .
— Auf der London North - Western - Eisenbahn ereignete sich am 5 . Juni ,

Abends gegen 11 Uhr , nahe bei der Station Wolverton , das Unglück ,
daß der ankommende Wagenzug ,

'
statt auf dem Hauptgcleise zu bleiben ,

in ein Seitcngeleise einbog und hier mit 5 oder 6 Kohlenwagen zusam¬
menstieß . Zwei Wagen des Zuges wurden gänzlich zertrümmert ; 7
Passagiere kamen ums Leben , und 8 bis 10 andere trugen mehr oder
minder schwere Verletzungen davon .

— Etwa 11,000 Scheiben der städtischen Gaslatcrnen in Berlin sind
durch dgs Hagelwetter vom 25 . v . M . zerstört worden . Um sowohl diese ,
als auch die zahllosen übrigen noch nicht wieder eingesetzten Scheiben zu
ergänzen , fehlt es in diesem Augenblicke an Glas und Händen zur Arbeit .
Mehrere Glaser aus den Nachbarstädten , sogar aus Magdeburg , sind
nach Berlin geeilt und haben eine sehr wohlthuende Konkurrenz eröffnet .

Bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung cingegangen :
Für die „ bedrängte Gemeinde Nußloch - , Oberämt Heivelberg ( Auf¬

ruf Nr . 153 d . K . Z .) bis zum 11 . d . M . 97 fl. 4 kr. Ferner aus einer
Privat -Opferkaffe 2 fl. , von einem Ungenannten 30 kr., von einem Un¬
genannten 2 fl . 42 kr. Zusammen 102 ff. 16 kr.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapicre .

Frankfurt , 10 . Juni . Pr , Papier . Gew .
Oesterreich . Metalliqucsobligationcn . . . 5 107 -/«,/ „ 4 — 97 -/4„ „ 3 70V , 70 -/8Wiener Bankaktien . 1963 1961„ fl. 500 Loose . 155 V, 155 -/g„ ff. 250 Loose von 1839 . . . 120 -/4 120 '/ -„ Bethmann ' sche Obligationen . . 4 96Ve

ditto ditto . . 4 ' / , - e 100
Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3 -/2 — 94 ' / «,/ „ 50Thlr . Prämienscheine — 96 -/4Baden . Obligationen . 3-/2 90 ' /4„ 50 fl. Loose vom Jahr 1840 . . 58 '

/,4 58
35 fl. Loose vom Jahr 1845 . . 36 ^ 4 36 ' /sFrankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3V , — 95V4,/ ditto v . I . 1846 . . . 3>/r — 91V «„ ditto . 3 88V2„ Taunusaktien ä 250 fl . ohne Div . 358V - 358

Kurheffcn . Partialloose ü 40 Thlr . Preuß . . 32V , 32 -/s
Bayern . Ludwigskanal -Aktien . . . . —„ Obligationen . 8 -/2 92 ' / « _
Darmstadt . Obligationen . 4 98 ' / -„ ditto . 3-/2 — 90 ' / -„ Partialloose ä fl. 50 . . . . 79V ,„ ditto ü fl. 25 . . . . 28 27V4
Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3-/2 9lVe

,/ Partialloose L fl. 25 . . . . — 25V «Holland . Integralen . 2'/ . 57Vb 57 --/4Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4V - 101V , ioov«„ ditto ditto . . . . 3'/ - 88V«Sardinien . Partialloose LFr .36b .Gedr .Bcthm . 35 -/ -Spanien . Span . Ardoins mcl . 13 Coup . . 5 —„ ditto inländische . 3 28V4 28 -/s
Polen . fl . 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt. 96V , 96 -/ «

Obligationen 5 fl. 500 . . . 4 81V « 80V «Portugall . Obligationen in L. St . p fl. 12 . 3

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 9 -, 10. Juni . Abends 9 U jMorg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . aus 10 " R . 27 " 7 .9 27 " 7 .9 27 " 7 .2
Tempergtur nach Reaumur . 8 .8 9 .3 14 . 1
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .77 0 .85 0 .49
Wind und Stärke ( 4 —Sturm / SW - SW - SM
Bewölkung nach Zehnteln 0 .8 0 .9 0 .5
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 9 .5 2 .5 2 .3
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lm . . . . 3 .3 3.8 3.2

9 . Juni . dbr . trüb , trüb , dbr . trüb .
Thcrm . w >». 9 .9 vorher Nachts Vormittags

„ ms » . 13 .2
„ weck. 10 .6

Regen ,
Hagel .

Regen . Regen .

Am 10 ., 11 . Juni .
Luftdruck red . auf 10 " R . 27 " 7 .4 27 --7 . 1 27 " 8 .6
Temperatur nach Reaumur . 9 . 1 10 . 1 12 .2
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .87 0 .85 0 .74
Wind und Stärke ( 4- -Sturm ) SW - SW - W -
Bewölkung nach Zehnteln 1.0 0 .9 0 . 6
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 6 . 1 2 .8 19 .0
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 3 .8 40 4 . 110 . Juni . trüb ,

Regen .
trüb . dbr . trüb .Therm . win . 7 .8 Regentrpf ., Bormitt .

„ W » L . 14 . 1
„ weck. 10 .3

Nachts
Regen .

Regen .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



Literarische Anzeigen .
4 .623 .

Taschenbibliothek für Reifende
12Thle . , geb . Stuttgart . 2800 Seiten , mit 10 Reisekarten und Städteplänen ,

paar 2 fl. — Dieselben mit 18 sehr schönen Stahlstichen 3 fl . baar .
Nachstehende Wegweiser habe, , durch den großen Reichthum der interessantesten Notizen , besonders

auch der vollständigen Geschichte der Städte , Kirchen , Klöster , Ruinen u . s. w . , sich einen vortheilhaftcn Ruf

erworben , und sich einen bleibenden Werth gesichert . Die Sammlung besteht aus folgenden 12 Neise -

bcschrcibungcn :
1) Augsburg und Ulm mit schwäbischer Alp . 2 ) Bodcnsee , Rheinthal , Appenzell , Thurgau . 3) Frank¬

furt a . M .
'

4 ) Güttingen . 5) Heidelberg , Mannheim , Schwetzingen , Bergstraße , Odenwald , Darmstadt ,

Rheinbaycrn . 6) Hcilbronn , Wimpfen , Jartfeld , Rappenau . 7) Leipzig . 8) München . 9) Nürnberg .

10) Nheinrcise von Mainz bis Köln . 11) Tannusbäder . 12) Stuttgart , Ludwigsburg , Kannstadt , Eßlingen .

Es wird auch jedes einzelne Werk nach dein Umfang zu 12 — 24 kr. u . s. w . abgegeben .

Nur feste Bestellungen können zu obigen Preisen gemacht werden , und werden von jeder Buch¬

handlung schnell ausgeführt . Verlag von F . H . Köhler in Stuttgart .

Zu haben bei Hl . in Karlsruhe .

4 .455 . Im Verlage der I . E . v . Seidel ' schen

Buchhandlung zu Sulzbach ist so eben

der Veruhar- Wagner'schen Schrift :

Papst Gregor XVI ,
sein Leben und sein Pontifikat ,

sgr . 8 . mit dem Bildnisse und Wappen Sr . Heiligkeit
Gregor XVI .)

erschienen und durch alle Buchhandlungen Deutschlands

zu beziehen , in Karlsruhe durch die G . Bra,ru¬

sche Hofbuchhandlung , in Rastatt durchW . Ha -

ncmann . _
Diese Schrift bietet in drei Lieferungen nicht

allein Umrisse des äußeren Lebens des hochstieligen

Papstes Gregor XVI . , sondern vielmehr auch eine

Sammlung der Dokumente und Akten seines Ponti¬

fikates zum bequemen Gebrauche des Staatsmannes

und Historikers , und zur deutlichen Ucbcrschau der

Thätigkcit und Wirksamkeit des jüngst verstorbenen

Oberhauptes der römisch - katholischen Kirche . — Zu¬

gleich soll sie zur Kenntnißnahmc der Grundsätze die¬

nen , nach welcher zu Rom verfahren und das ckeposi -

tuni liclei mit eben so schlichtem Muthe als kluger
Treue bewahrt wird , dem Katholiken ein reicher Stoff

der Belehrung und Erbauung , den Akatholischen ei»

Gegenstand , werth der Erforschung und des Studiums .

Die erste Lieferung enthält außer dem Vorworte

des rühmlichst bekannten Herrn Herausgebers :
den ersten Abschnitt der Umrisse des

äußeren Lebens Gregor XVI . ,
nebst dem Abdruck der ersten Reihe von 15 Dokumenten .

Die beiden andern Lieferungen werden

schnell auf einander folgen , gleichwie der

Ladenpreis des Ganzen nicht höher als

1 fl . 45 kr . gestellt ist ._

Ein ^ acht .
Sonntag , den 13 . Juni , im Gesellschaftsaarten

bei günstiger Witterung vollständige Musik .
Anfang halb 6 Uhr .

Das Komitee .
4 .587 . ( 2) 2 Karlsruhe .

Mn - er-Strohhüte
v für die gegenwärtige Saison zu sehr billigen

eisen so eben bei mir eingctroffe » . Die Bänder sind

n der höchsten nouvesnte , und die Hüte wirklich von

r besten Qualität , zu welchem Preise es sey . Im

ufc dieser Meß - Woche werden sie zu sehr hcrabge -

, ten Preisen verkauft .
Mlle .

neben der Obermüllcr 'schen Buchhandlung .
— - - 4 .640 . Offcnburg .

Eine Wittwe von 24 Jahren und gebildetem Stande

wünscht eine Stelle als Haushälterin bei einem Geist¬

lichen oder als Kammerfrau bei einer Herrschaft zu

erhalten Dieselbe ist anspruchslos auf Gehalt , sondern

sieht nur auf gute Behandlung ; der Eintritt könnte

gleich geschehen . Näheres durch Briefe mit der Adresse

I . K . Zk. in Offenburg .
4 .618 . s3 ) 1 .

Bad Gleisweiler .
Der Unterzeichnete beehrt sich , hicmit zu den musi¬

kalischen Produktionen einznladen , welche vom 28 . Mai

bis Ende September jeden Freitag Nachmittag durch

die Musik des k. b . Infanterie -Regiments Zandt dahier

ausgeführt werden . — Die Wägen nach Gleisweiler

fahren Freitag und Sonntag Nachmittags 2 Uhr ,

Dienstag , Donnerstag und Samstag Vormittags

11 Uhr von Landau ab . - lable ck'I.ülo täglich

12V- Uhr .
G . Schwabe ,

Geschäftsführer im Bad Gleisweiler .

4 524 . ( 12) 5 . Karlsruhe .

Kunst - Anzeige .

Die akrobatische Gesellschaft des Andvlchh Knie

hat die Ehre , während der Messe jeden Tag zwei große

außerordentliche Vorstellungen zu geben . Anfang der

ersten Vorstellung um S Uhr , der zweiten um

halb 8 Uhr Abends
Der Schauplatz ist auf dem Schloßplatz in dem

großen Zirkus . Es ladet ergebenst ein

Rudolph Knie .
4 .622 . ( 2) 1. Durlach .

Sonmissions - egebung.
Von reu Arbeiten zur Erweiterung der Gefängnisse

in Durlach sollen die Maurer - , Steinhauer - und
Zimmerarbeiten durch Soumission in Akkord gegeben
werben .

Die Meister der genannten Professionen werden
ungeladen , auf dem Geschäftszimmer des großherzogl ..

Amtsrevisorats Karlsruhe vom 12 . Juni an Einsicht

zu nehmen von den Plänen , Ueberschlägen , Akkord -

bcdingungen , und ihre Angebote an genannte Stelle

einzureichen unter Anlage der in den Bedingungen
verlangten Kaution oder Bürgschafts -Urkunden , die von
dem betreffenden Notar beglaubigt sind, versiegelt und
mit der Adresse :

Soumission zu den Arbeiten der Erweiterung
der Gefängnisse in Durlach .

Die Eröffnung der Soumissionen geschieht
Freitag , den 18 . Juni ,

Nachmittags 4 Uhr .
Auf später übergebene Angebote wird keine Rück¬

sicht genommen .
Karlsruhe , den 10 . Juni 1847 .

Hochstetter ,
Architekt und Professor .

4 .624 . Heidelberg .

Bücher-Auktion.
Montag , den 14 . d . M, ,

Nachmittags von 2 Uhr an ,
wird in Heidelberg , lät . L Nr . 35 , eine Samm¬

lung ausgezeichneter mathematischer , naturhistorischer
und physikalischer Werke durch den Unterzeichneten
versteigert .

Verzeichnisse sind in der Buchhandlung von Herrn
Bielefeld und Hrn . Antiquar Auerbach inKarls -

ruhe , woselbst auch Aufträge angenommen werden ,
zu haben .

S . Wolff , Antiquar.
4 .637 . Nr . 8426 . Eppingen . ( Diebstahl

und Fahndung .) Donnerstag , den 27 . Mai l . I .,
Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , wurde dem ledi¬

gen Bauernburschen Sebastian Karl von Landshau¬
sen aus einer verschlossenen Kiste in der Wohnstube
Folgendes entwendet :

n) 12 Stück Kronenthalcr , theils bay¬
rische, theils österreichische . . . 32 fl. 24 kr.

b) ein badisches Zweiguldenstück , noch
ganz neu und glänzend . . . . 2 fl. — kr.

e) 8 Gulvenstückc , ebenfalls badischen
Gepräges und wiederum noch ganz
neu und glänzend . 8 fl . — kr.

ckj 2 Stückchen Leinwand , wovon das
eine 30 Ellen und das andere bei¬
läufig 18 Ellen hat . Jenes war
noch nicht angeschnitten und zugc -

näht . Beide Stücke bestanden in

grober hänfener Leinwand , und
waren nur im Orte gebleicht , so,
daß sie also nicht so weiß sind , wie
die Leinwand , die auf einer wirk¬

lichen Bleiche gewesen ist . Das

größere Stück hatte einen Werth
von . 12 fl . — kr.

und das kleinere einen solchen von 7 fl. 12 kr.

Somit beträgt der Werth aller ent¬

wendeten Gegenstände im Ganzen . . 61 fl . 36 kr.

Der Thater wurde von Nachbarsleutcn gesehen ,
aber nicht erkannt . Er war hellgrau gekleidet , so wie

sich gewöhnlich die Müller und Bäcker tragen , und

hatte eine Kappe auf . Er ist in den Fünfzigern alt ,

von mittlerer Größe , schwarzem Bart und Haupt¬

haaren , dadurch besonders erkennbar , daß er eine ganz

Helle Stimme hat , die mehr der Stimme eines Wei¬

bes , als rer eines Mannes gleiche .
Dies wird zur Fahndung auf die entwendeten

Gegenstände und den Thäter anburch öffentlich be¬

kannt gemacht .
Eppingen , den 9 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Müller .

vckt. Dorsche .
4 .533 . ( 3) 3 . Nr . 8240 . Epp .ingen . ( Schul -

denliquidation .) Michael Sauter , Johannes

Höhe , und Joseph Emmerich , Bürger von Eichel¬

berg , beabsichtigen mit ihren Familien nach Nordame¬

rika anszuwanvern , weshalb Tagfahrt zur Anmeldung

etwaiger Forderungen an sie auf
Donnerstag , den 1. Juli d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt wird , auf welche deren Gläubiger mit dem

Benierken vorgeladen werden , daß , wenn keine Anmel¬

dung erfolgt , diesen Personen die Erlaubniß zur Aus¬

wanderung sofort ertheilt werden würde .
Eppingen , den 5 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Danner .

4 .590 . (2 )2 . Nr . 7640 . Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation .) Stefan Mcßmer von Walter¬

dingen will mit seiner Familie nach Nordamerika auS -

wandcrn .
Zur Liquidation der Schulden wird Tagfahrt auf

Montag , den 21 . d . M .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forderungen
um so gewisser anzumeldcn haben , als ihnen sonst

nicht mehr zur Zahlung verhelfen werden könnte .

Blumenfeld , de» 5 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e y e r .
4 .630 . Nr . 7500 . Gcngenbach . ( Präklu¬

sivbescheid .) In der Gantsache des Nagclschmied -

mcisters Karl Fritsch von Unterharmersbach werden

alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen

SchuldenliquirationS - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angcmcldet haben , von der vorhandenen Masse

ausgeschlossen .
Gengcnbach , den 26 . Mai 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Schaible .

4 .639 . Karlsruhe .

Die große Menagerie - es Hrn . Heinrich Schreyer
gehört unstreitig zu den vorzüglichsten Sehenswürdigkeiten der gegenwärtigen Karlsruher Messe , und wird

jeden Freund der Naturgeschichte im höchsten Grade intcrcssirc » . Von den seltensten und hier zum Thcil noch
niegesehenen Exemplare » wilder Thierc aus den entlegensten Zonen nennen wir besonders das Autilopen -

paar , das sich durch Zierlichkeit und Schönheit seiner Formen auszeichnet ^ den Rüsselbär , der der kleinste
seiner Gattung ist , zwei Pelikane , deren Größe und Schönheit man nicht genug bewundern kann , eine

Gazelle aus Afrika , zwei Ozelots aus Brasilien , und das Zebra , welches seiner schönen Zeichnung und
seines Baues wegen die besondere Beachtung verdient . Wir würden zu sehr ins Einzelne einqehen müssen ,
wollten wir aller Thiere erwähnen , die uns Hr . Schreyer in dem schönsten Zustande , gut genährt und sorg¬
fältig gepflegt vorzcigt ; aber aufmerksam müssen wir vor Allem ans den schwarzen Tleger und den riesi¬

gen Eisbären machen , welche beide in ihrer Art einzig genannt werden können Ueberhaupt sagen wir

nicht zu viel , wenn wir allen Thieren das Prädikat Prachtexemplar beilegen , und wir sind überzeugt , daß jeder
Beschauer durch den Anblick derselben aufs höchste befriedigt seyn wird , da Hr . Schreyer noch überdies auf

Befragen mit der größten Zuvorkommenheit die vollständigsten Aufschlüsse ertheilt . So anziehend die Be¬

schauung dieser Menagerie an sich schon ist , so wird der Genuß dadurch noch wesentlich erhöht , daß nach der

Fütterung das Schauspiel geboten wird , wie der Mensch diese wilden , blutgierigen und reißenden Thiere seinem
Willen und seiner Kraft untcrthan macht , ja wie sie vor dem Blick seines Auges gezähmt , sich zu seinen Füßen
schmiegen . Der Thierbändiger reizt das Löwenpaar , den schwarzen Tiger , den Leoparden und die gefleckte
Hyäne aufs äußerste , er packt sie , spielt mit ihnen , sie nehmen ihm das Fleisch ans dem Munde , er gibt ihnen
den Arm , selbst seinen Kopf in den Rachen , und zeigt uns dadurch die Ueberlegenheit des Geistes über rohe
Kraft . So können wir denn in jeder Beziehung diese seltene und reichhaltige Sanimlung dem Publikum aufs

beste empfehlen , ohne noch Etwas zur Lobpreisung beizufügcn , als das Ebengesagtc . * * »

4 .641 . Nr . 3936 . Stetten a . k. M . ( Auf¬
forderung . ) Ludwig Pfaff , Orgelbauer von
Mimmenhausen , steht dahier wegen rachsüchtiger Be¬

schädigung in Untersuchung , und wurde auf sein Ver¬
spreche » , von Zeit zu Zeit von seinem Aufenthalte
Nachricht zu geben , auf freiem Fuße belassen .

Derselbe hat nun bis jetzt keine Anzeige erstattet ,
und da dessen Einvernahme nöthig fällt , so wird der¬
selbe ausgefordert , sich unverzüglich anher zu stellen .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , den¬
selben im Betretungsfalle anher zu weisen .

Stetten a . k. M „ de» 31 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heuberger .
vckt . Marquart ,

A . j . ,
4 .638 . ( 3) 1. Nr . 17,164 . Durlach . ( Auf¬

forderung . ) Der Bürger Chrisostomus Grün¬
wedel von Jöhlinge » , welcher sich kürzlich heimlich
von Hause entfernt hat und wahrscheinlich nach Nord¬
amerika auögewandcrt ist, wird ausgefordcrt , sich

binnen drei Monaten
dahier zu stellen und über seinen unerlaubten Austritt

zu rechtfertigen , widrigens sonst nach dem Gesetze vom
5 . Oktober 1820 gegen ihn verfahren werden soll .

Durlach , am 7 . Juni 1847 .
Großh bad . Oberamt .

Eichrodt .
4 .636 . Nr . 7021 . Sinsheim . ( Öffent¬

liche Vorladung .)
In Sachen

der gräflich von Hclmstadtsche » Grundherr¬
schaft in Neckarbischofsheim , Klägerin ,

gegen
Schloffermeister Johann Holzschuh da¬
selbst , dermalen Bürger in Waldangellvch ,

Forderung von Abzugsgeldern betr ,
hat Namens der Klägerin Rechtspr . Hormuth fol¬

gende Arrestklage angestellt :
Die Klägerin sey mit dem Nachsteuerrechte be¬

lehnt , und habe an den heimlicher Weise ausge -
wanderten Beklagten 10 von dessen crpor -
tircndem Vermögen zu Vz mit 239 fl . 36 kr. zu
fordern . Der Beklagte habe im vergangenen
Winter die Maaßc und Gewichte als Aichmeister
in den Gemeinde » des Bezirksamts Neckarbi -
schoffshcim visitirt , und dafür bet jeder der Ge¬
meinden Babstadt , Barge » , Epfenbach , Flins -

bach , Hasselbach , Helmstadt , Hüffenhard , Ober -

gimpern , Rappenau , Reichartshausen , Sicgels -

bach , Treschklingen , Untergimpern , Wellenberg
eine Gebühr von je 2fl . 12 kr. , bei der Gemeinde

Waibstadt aber eine Gebühr von 4 fl . 24 kr. zu
fordern .

Der Beklagte sey ohne Staatserlaubniß und mit

Zurücklassung seines Paffes heimlich nach Nordamerika

ausgewandert . Die in der Prozeßordnung vorge¬
schriebene Bescheinigung der Klagbehauptungen hat
die Klägerin in Folgendem geliefert :

1) Hinsichtlich des behaupteten Nachsteuerrechtes
hat sie sich auf die schon früher von ihr einge -

rcichte Klage bezogen ,
2 ) die behaupteten Guthaben des Beklagten sind

durch ein beigelegtes Zeugniß des Bezirksamtes
Aeckarbischofsheim bescheinigt ,

3) daß Beklagter ohne Staatserlaubniß und mit

Zurücklassung seiiies Paffes heimlich ausgewan¬
dert ist — wird sich auf die Gerichtskundigkeit
bezogen .

Auf jdcn Grund dieses Vortrags wird sofort die

Bitte gestellt , den Arrest für gerechtfertigt zu erklären ,

und den Bekl . in die Kosten zu Verfällen .
Zur Verhandlung auf diese Klage haben wir Tag¬

fahrt auf
Freitag , den 2 . Juli d . I .,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt , und wird hierzu der Arrestbeklagte unter

Androhung des Rechtsnachtheils vorgeladen , daß bet

seinem Ausbleiben das Arrestoerfahren gleichwohl

fortgesetzt und er mit seinen Einreden gegen die Statt¬

haftigkeit des Arrestes ausgeschlossen werden soll.

Da der dermalige Aufenthaltsort des Beklagten

unbekannt ist , so ergeht diese öffentliche Vorladung
statt der Einhändigung rer Klage .

Sinsheim , den 2 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt Hoffenheim .

Lang .
vckt. Grimerer .

4 .634 . (2) 1 . Nr . 3994 . Ofsenburg . ( Erb¬

vorladung .) Die ledige Theresia Kiefer von Ur -

loffen , welche vor ca . 3 Monaten nach Nordamerika

ausgcwandert ist , ist zur Erbschaft ihrer am 13 . Mai

d . I . gestorbenen Mutter Maria Anna Schilling er

von Urloffen berufen . Da deren Aufenthalt nicht be¬

kannt ist, so wird dieselbe hiermit aufgcfordert ,
binnen 3 Monaten , » ckuto ,

Nachricht von sich zu geben , und ihre Erbschaftsan¬
sprüche an den Nachlaß ihrer genannten Mutter gel¬
tend zu machen , widrigenfalls derselbe lediglich Den¬

jenigen wird zugetheilt werden , denen er zukäme ,

wenn sie , die Theresia Kiefer , zur Zeit des Erban¬

falls nicht inehr am Leben gewesen wäre .
Offenburg , den 8 . Juni 1847 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Killy .

4 .635 . Sinsheim . ( Strafcrkenntn - ß. )

Da sich Soldat Johann Christoph Blumenstock am

die öffentliche Vorladung vom25 . März l. J ., Nr^
- -

weder dahier noch bei seinem Reg -menwkommm,ro

gestellt har , so wird derselbe der Desertion für lchul

dig erkannt und neben dem Verluste des Ortsbürger -
rcchts und mit Vorbehalt der persönlichen Bestrafung
im Betrctungsfalle in die gesetzliche Geldstrafe ver -

urtheilt .
V . R . W .

Sinsheim , den 7 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt Hoffenheim .

Lang .
vckt. Hübner .

X . 603 . (3) 2 . Nr . 17,243 . Kenzingen . ( Straf -
erkenntniß .) Da Anton Maier von Kenzingen ,
Soldat beim Leib - Infanterieregiment , sich auf die
Ediktalladung vom 18 . April d . I . nicht gestellt hat ,
so wird er der Desertion für schuldig erklärt , in eine
Geldstrafe von 1200 fl . verfällt und ihm das Ge -
meindebürgcrrecht entzogen .

Kenzingen , den 7 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jagemann .
vckt . Klipfel .

4 .602 . (3) 2 . Nr . 16,993 . Kenzingen . ( Stras -
erkenntniß .) Da Christoph Suß von Broggin -

gen , Soldat beim vierten Infanterieregiment , sich auf
die Ediktalladung vom 9 . April d. I . nicht gestellt hat ,
so wird er der Desertion für schuldig erklärt , in eine

Geldstrafe von 1200 fl . verfällt , und ihm das Ge -

mcindebürgcrrecht entzogen .
Kenzingen , den 7 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Jagemann .

vckt . Klipfel .

4 .612 . (2) 2 . Nr . 12,216 . Schwetzingen .

( Straferkenntniß .) Nachdem Friedrich Gund ,

ledig , von Plankstadt , auf die Ediktalladung vom 20 .

April l . I ., Nr . 8683 , sich nicht gestellt hat , so wird

derselbe andurch als böslich ausgetretener Untcrthan
seines Gemcindebürgerrcchts für verlustig erklärt ,
und in die durch tz . 3 des Gesetzes vom 5 . Oktober
1820 bestimmte Vermögensstrafe , so wie in die er¬

wachsenen Kosten verurthcilt .
Schwetzingen , den 9 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
ve . Fauth .

vckt . Meirner .
4 . 628 . Nr . 21,016 . Bruchsal . ( Fahndungs -

jurücknahme .) Da sich Christoph Süßeggcr von
Tüfingen dahier sistirt hat , so wird die unterm 5 . April
d . I . , Nr . 13,133 , eriaffene Fahndung zurückge¬
nommen .

Bruchsal , den 7 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
4 .642 . Nr . 16,058 . Emmendingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Da Augustin Egle von
Holzhauscn gestern anher eingeliefert wurde , so wird
unser Fahndungsausschreiben vom 23 . v . M . ,
Nr . 14,878 , zurückgenominen , was wir hiermit ver¬
öffentlichen .

Emmendingen , den 7 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Hippmann .
4 .577 . (3) 2 . Nr . 10,932 . Wolfach . ( Offene

Stelle .) Die Stelle eines Aktuars und Sportel -

Ertrahenten , mit Gehalt und Accidenzien 450 fl. , ist

anfangs Juli d . I . hier zu besetzen.
Wolfach , den 7 . Juli 1847 .

Großh . bad . f . f . Bezirksamt .
Fcrnbach .

4 .627 . Kork . ( Offene Gehilfenstelle .)
Durch die Beförderung unseres ersten Gehilfen ist
dessen Stelle , womit ein jährlicher Gehalt von 500
bis 550 fl. verbunden ist, in Erledigung gekommen ,
und sogleich oder auch binnen einem Vierteljahr wieder

zu besetzen. Die hiezu Lusttragcnden werden einge -

ladcn , ihre Eingabe alsbald hierher einzureichen .
Kork, den 9 . Juni 1847 .

Großh . Domänen -Verwaltung , Forst - und Amtskaffe .
Krämer .

4 .544 . ( 2) 2 . Taubcrbischofsheim . ( Dienst )-

trag . ) Bei diesseitiger Staatsverrechnung wird

t 1 . September l . I . die mit einem Jahresgehalt
n 500 fl . verbundene erste Gehilfenstelle erledigt ,

llche sodann mit einem geschäftsgewandten Kameral -

aktikanten oder Assistenten wieder besetzt werden soll .

Gefällige Bewerbungen um diese Stelle wollen
innerhalb 14 Tagen

den Unterzeichneten gerichtet werden .
Tauberbischofsheim , den 5 . Juni 1847 .

Großh . bad . Obereinnehmerci .
Neidhart .

4 . 589. (3)2 . Nr . 202l . Konstanz . Wienst -

itrag .) Bei der diesseitigen kombimrtenwtlstungs -

rwaltung wird die erste Gchulfenüelle bis 2a . August

I . erledigt , und wünsch-" w r hiesclbe auf diese
it oder auch früher w .-oer »nt einem geschaftsge-

rndten zuverlässig-" "" d Oliven Manne , welchem
uvtsäcklich die Buchführung und RechnungSstcllung
wertraut werden konnte, zu besetzen.

Der Rormalgehalt besteht in jährlichen 500 fl . ,

nnre aber bei ausgezeichneter Dienstleistung auf
>0 fl erhöht werden .

Die hiezu qualisizirten Kompetenten wollen sich
acr Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald anher wenden .

Konstanz , den 8 . Juni 1847 .
Großherzogl . katholische Stiftungs -Verwaltung .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Braun ' schen Hofduchdruckerei.
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